Wer fällt wieder den Bürgern in den Rücken ?
Heute geht es in der BV darum, ob die OSMAB ihren Riegel mit Hochhäusern von 10-13 Geschossen bauen und damit UNSEREN GÜTERBAHNHOF vollstellen darf.

Das vom Rat in MÜLHEIM 2020 längst beschlossene und von uns Mülheimern gewünschte Konzept von Wohnen und Arbeiten wäre damit für alle Zeit erledigt. 

Die Zürcher wird dabei nur als grober Keil verwendet, denn wie Weißenstein für die LINKE im Stadtentwicklungsausschuss (StEA) richtig vermerkt hat-, wird das Konzept, welches jetzt auf Betreiben der SPD durchgepeitscht werden soll, auch dann weitergelten, wenn die Zürcher aussteigt.
Es ist ja nicht auszuschließen, dass die klugen Schweizer irgendwann feststellen, dass sie gleich zwei faule Angebote erhalten haben, welche mit hoher historischer Hypothek belastet sind, nämlich das Barmer Viertel, wo 2006 in einem städtebaulichen Amoklauf von SPD, CDU, FDP und Grünen ein historische Kölner Musterwohngebiet mit 400 Genossenschaftswohnungen der Spitzhacke zum Opfer fiel , und der Mülheimer Güterbahnhof, dessen Bebauung mit einem "liebens- und lebenswerten Viertel für die Mülheimer"( so heißt es in einer Koalitionsvereinbarung von SPD und Grünen) für die Entwicklung von Mülheim Nord und die Verbindung der isolierten Problembereiche Berliner Straße und Keupstr. für die Entwicklung Mülheims unverzichtbar ist.

Dagegen hatte sich von Anfang an die Mülheimer SPD und ihr Ratsmitglied und Stellv. StEA Vorsitzender Michael Zimmermann gesperrt, welche auch die Fortsetzung der Sanierung in diesem ehemaligen "Ersatzgelände der Sanierung" verhindert und auf diese Weise die Grundstücksspekulation von DB an AURELIS und von AURELIS an OSMAB erst ermöglicht hat.

Die Grünen, unter Barbara Moritz noch Vorkämpfer für Wohnen und Arbeiten zwischen Keupstr. und Berliner Straße, sind nun umgekippt und haben dem Irrsinns- Bebauungsplan im StEA zugestimmt.

Es wird sich nun heute Nachmittag in der BV zeigen, ob der Ortsverband Mülheim und deren Vertreter in der BV ebenfalls umkippen oder sich dem berechtigten Protest der Bürger anschließen.

Dieses Vorgehen der Grünen Ratsfraktion ist auch ein Schlag in das Gesicht der Grünen OB-Kandidatin Henriette Reker, welche als Teil ihres Wahlprogrammes für mehr Bürgerbeteiligung eintritt.

Deswegen wird heute Nachmittag der Vertreter der LINKEN, Nijat Bakis, die Forderung der Mülheimer aufgreifen und beantragen, dass das B-Planverfahren solange ausgesetzt wird, bis das Werkstattverfahren zu einem Abschluss gekommen sein wird.

Wir sind gespannt, ob sich die Mülheimer Grünen diesem Kompromissvorschlag anschließen oder ob sie wie schon bei MÜLHEIM 2020 wieder der SPD hinterherlaufen und Mülheim und seine Bürger ihrer politischen Karriere opfern.
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